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(54) Handwerkzeugmaschine mit Hubantrieb

(57) Die Erfindung betrifft eine Handwerkzeugma-
schine mit einem über einen Motor betreibbaren Huban-
trieb (13) für ein Werkzeug, der einen Hubkörper (30)
aufweist, welcher über einen Excenterzapfen (18) eines

vom Motor in Rotation versetzbaren Excenterrades (17)
in eine Hubbewegung versetzbar ist und wobei die Hub-
bewegung des Hubkörpers (30) federelastisch gedämpft
ist. Der Hubkörper (30) ist dabei als einteiliger, zumindest
bereichsweise federelastischer Körper ausgebildet.



EP 2 027 972 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Handwerkzeugma-
schine mit Hubantrieb für ein Werkzeug der im Oberbe-
griff von Patentanspruch 1 genannten Art. Derartige
Handwerkzeugmaschinen sind z. B. als Meissel- oder
Kombihammer oder als Hubsägen, wie z. B. Säbelsägen,
ausgebildet.
[0002] Aus der DE10348514 ist eine Handwerkzeug-
maschine bekannt, die ein in einem Gehäuse angeord-
neten Hubantrieb mit einem Schlagwerk und mit einem
Motor aufweist, der über ein Getriebe mit dem Schlag-
werk in Antriebsverbindung steht. Das Schlagwerk weist
einen Excenter und einen über einen als Pleuel ausge-
bildeten Hubkörper mit dem Excenter verbundenen Er-
regerkolben auf. Der Pleuel weist einen ersten Teil, wel-
cher mit dem Excenter verbunden ist, und einen zweiten
Teil auf, welcher mit dem Erregerkolben verbunden ist.
Zwischen dem ersten Teil und dem zweiten Teil ist eine
Schraubenfeder zur Dämpfung der im Betrieb entstehen-
den Vibrationen angeordnet.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, die Dämpfung bei Handwerkzeugmaschinen
mit Hubantrieb weiter zu verbessern.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss durch
die in Anspruch 1 genannten Massnahmen erreicht.
Demnach ist der Hubkörper als einteiliger, zumindest be-
reichsweise federelastischer Körper ausgebildet. Die fe-
derelastischen Bereiche sind dabei insbesondere als Fe-
derabschnitte ausgebildet. Hierdurch werden eine gute
Dämpfung und gleichzeitig eine Kostenreduktion bei der
Fertigung erzielt. Ferner wird die Dämpfung ohne sich
gegeneinander bewegende Teile realisiert, so dass auch
kein daraus resultierender Verschleiss auftritt.
[0005] Vorteilhaft weist der Hubkörper dabei wenig-
stens in eine der Richtungen aus einer Zugrichtung und
einer Druckrichtung des Hubkörpers eine Federwirkung
auf, so dass die Dämpfung auf die Richtung beschränkt
ist, in der die höheren Kräfte bzw. Stösse wirken.
[0006] In einer besonderen Ausgestaltung der Erfin-
dung ist der Hubkörper als Pleuel ausgebildet, bei dem
zwei Lageraugen über wenigstens einen bogenförmigen
Federabschnitt miteinander verbunden sind. Ein derarti-
ger Pleuel lässt sich kostengünstig, z. B. als Spritz-
gussteil oder als Stanzteil herstellen.
[0007] Günstig ist es ferner, wenn der Hubkörper einen
mit wenigstens einem ersten Lagerauge als ersten Ge-
genanschlag zusammenwirkenden ersten Anschlag zur
Begrenzung eines entlang der Längserstreckung des
Hubkörpers in Druckrichtung verlaufenden Federweges
aufweist. Hierdurch wird es ermöglicht, die Dämpfung
vor allem im ersten Teil einer Bewegung des Hubkörpers
in Druckrichtung vorzusehen, also bis der erste Gegen-
anschlag sich bei einer Bewegung in Druckrichtung an
den ersten Anschlag anlegt. Die Federrate ist dabei so
gestaltet, dass beim Auftreten von hohen Lasten diese
etwas gedämpft werden. Die Dämpfung der Lastspitzen
schont dabei auch das Getriebe.

[0008] In einer konstruktiv vorteilhaften Ausgestaltung
ist der erste Anschlag dabei an einem mit dem zweiten
Lagerauge verbundenen Stabelement angeordnet.
[0009] Weiter von Vorteil ist es, wenn der Hubkörper
einen mit wenigstens einem bogenförmigen Federab-
schnitt als zweiten Gegenanschlag zusammenwirken-
den zweiten Anschlag zur Begrenzung eines entlang der
Längserstreckung des Hubkörpers in Zugrichtung ver-
laufenden Federweges aufweist. Hierdurch wird es er-
möglicht, die Dämpfung vor allem im ersten Teil einer
Bewegung des Hubkörpers in Zugrichtung vorzusehen,
also bis der zweite Gegenanschlag sich bei einer Bewe-
gung in Zugrichtung an den zweiten Anschlag anlegt. Die
Federrate ist dabei so gestaltet, dass beim Auftreten von
hohen Lasten diese etwas gedämpft werden. Die Dämp-
fung der Lastspitzen schont dabei auch das Getriebe.
[0010] In einer konstruktiv vorteilhaften Ausgestaltung
ist der zweite Anschlag an dem mit dem zweiten Lager-
auge verbundenen Stabelement angeordnet.
[0011] In einer weiteren besonderen Ausgestaltung
der Erfindung ist der Hubkörper als Hubstange ausge-
bildet, die wenigstens ein Langloch für den Eingriff des
Excenterzapfens aufweist, wobei wenigstens eine erste
Längsseite des Langlochs von einem ersten Federarm
gebildet ist. Hierdurch kann eine Hubstange bereitge-
stellt werden, die als einteiliges Element eine integrierte
Dämpfung in zumindest eine Richtung aus Zug- und
Druckrichtung aufweist. Vorteilhaft ist auch eine zweite
Längsseite des Langlochs von einem zweiten Federarm
gebildet, wodurch ein sowohl in Druck- als auch in Zug-
richtung gedämpfte Hubstange erzeugt wird.
[0012] Günstigerweise ist ein erster Anschlag für den
ersten Federarm zur Begrenzung eines entlang der
Längserstreckung des Hubkörpers in Druckrichtung ver-
laufenden Federweges vorgesehen. Hierdurch wird es
ermöglicht, die Dämpfung vor allem im ersten Teil einer
Bewegung des Hubkörpers in Druckrichtung vorzuse-
hen, also bis der erste Federarm sich bei einer Bewegung
in Druckrichtung an den ersten Anschlag anlegt. Auch
hierbei ist die Federrate ist so gestaltet, dass beim Auf-
treten von hohen Lasten diese etwas gedämpft werden.
Die Dämpfung der Lastspitzen schont dabei auch das
Getriebe.
[0013] Vorteilhaft ist ein zweiter Anschlag für den zwei-
ten Federarm zur Begrenzung eines entlang der Längs-
erstreckung des Hubkörpers in Zugrichtung verlaufen-
den Federweges vorgesehen. Hierdurch wird es ermög-
licht, die Dämpfung vor allem im ersten Teil einer Bewe-
gung des Hubkörpers in Zugrichtung vorzusehen, also
bis der zweite Federarm sich bei einer Bewegung in Zug-
richtung an den zweiten Anschlag anlegt. Die Federrate
ist dabei ebenfalls so gestaltet, dass beim Auftreten von
hohen Lasten diese etwas gedämpft werden. Die Dämp-
fung der Lastspitzen schont dabei auch das Getriebe.
[0014] Von Vorteil ist es ferner, wenn der Hubkörper
zumindest partiell aus einem Federstahl besteht, wo-
durch eine hohe Lebensdauer der elastisch beanspruch-
ten Federbereiche des Hubkörpers und des Hubkörpers

1 2 



EP 2 027 972 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

an sich erreicht wird.
[0015] In den Zeichnungen ist die Erfindung in einem
Ausführungsbeispiel dargestellt.
[0016] Es zeigen:

Fig. 1 eine erfindungsgemässe Handwerkzeugma-
schine,

Fig. 2 ein Detail der Handwerkzeugmaschine im
Schnitt gemäss der Linie II - II aus Fig. 1 mit
einem Hubantrieb in einer Ruhelage,

Fig. 3a ein Detail der Handwerkzeugmaschine aus
Fig. 2 mit dem Hubantrieb während des Be-
triebs in einer Momentaufnahme,

Fig. 3b das Detail aus Fig. 3 mit dem Hubantrieb wäh-
rend des Betriebs in einer weiteren Moment-
aufnahme,

Fig. 4 eine weitere erfindungsgemässe Handwerk-
zeugmaschine in Teilansicht,

Fig. 5 noch eine weitere erfindungsgemässe Hand-
werkzeugmaschine in Teilansicht.

[0017] In Figur 1 ist eine als drehender und schlagen-
der Kombihammer ausgebildete Handwerkzeugmaschi-
ne 10 wiedergegeben, die ein Gehäuse 11 aufweist, in
dem ein insgesamt mit 13 bezeichneter Hubantrieb für
ein in einer Werkzeugaufnahme 14 anordnenbares
Werkzeug 15 angeordnet ist. Neben dem Hubantrieb 13
weist die Handwerkzeugmaschine 10 auch noch einen
Drehantrieb für das Werkzeug 15 auf, der in den Figuren
nicht näher dargestellt ist. Der Hubantrieb 13 umfasst ein
auf das Werkzeug 15 einwirkendes Schlagwerk 20, ein
Getriebe 19 und einen Motor 12. Das Schlagwerk 20 ist
über eine in den Figuren nicht sichtbare Abtriebswelle
mit dem Getriebe 19 gekoppelt, welches eine Rotations-
bewegung des Motors 12 übersetzt und über die Ab-
triebswelle auf ein aus den Figuren 2, 3a und 3b ersicht-
liches Excenterrad 17 überträgt, das in einer Drehrich-
tung 16 in Rotation versetzbar ist (siehe Figuren 3a und
3b).
[0018] In Figur 2 ist das Schlagwerk 20 des Hubantrie-
bes 13 näher dargestellt. Das Schlagwerk 20 weist ein
Führungsrohr 21 auf, in dem ein als Erregerkolben aus-
gebildetes Erregerelement 22 hin und her bewegbar ge-
führt ist. Das Führungsrohr 21 kann zur Vereinfachung
der Montage auch zwei- oder mehrteilig ausgebildet sein.
Das Erregerelement 22 ist zur Erzeugung einer Hubbe-
wegung im Betrieb der Handwerkzeugmaschine 10 über
einen schwenkbar an diesem gelagerten und als Pleuel
31 ausgebildeten Hubkörper 30 mit dem Excenterrad 17
verbunden. Der Pleuel 31 ist dabei über einen exzen-
trisch an dem Excenterrad 17 angeordneten Excenter-
zapfen 18 mit diesem verbunden, wodurch eine Rotati-
onsbewegung des Excenterrades 17 in Drehrichtung 16

in eine oszillierende Hubbewegung des Erregerelements
22 transformiert wird. An seinem anderen Ende ist der
Pleuel 31 dabei über einen Lagerstift 26 schwenkbar mit
dem Erregerelement 22 verbunden. In dem Führungs-
rohr 21 sind ferner noch ein Döpper 24 und ein als Flug-
kolben ausgebildetes Schlagelement 23 axial versetzbar
gelagert. Das Schlagelement 23 ist dabei über den Er-
regerkolben und die zwischen ihm und dem Erregerele-
ment 22 liegende Luftfeder 25 ebenfalls in eine oszillie-
rende Hubbewegung versetzbar. Das Schlagelement 23
schlägt dabei im Schlag-Betrieb der Handwerkzeugma-
schine 10 auf den Döpper 24, der seinerseits auf das
Werkzeug 15 (aus Fig. 1) schlägt. Alternativ schlägt das
Schlagelement 23 direkt auf das Ende eines Werkzeu-
ges. Die Luftfeder 25 bzw. Gasfeder (je nach dem ein-
gesetzten Gas oder Gasgemisch) zwischen dem Erre-
gerelement 22 und dem Schlagelement 23 kann dabei
über Schaltmittel (in den Figuren nicht dargestellt) an-
und abschaltbar ausgebildet sein.
[0019] Zur Vibrationsdämpfung ist der als Pleuel 31
ausgebildete Hubkörper 30 selbst federelastisch ausge-
bildet und besteht aus einem Federstahl oder aus Kunst-
stoff. Die beiden Lageraugen 33, 34 sind über bogenför-
mige Federabschnitte 35 miteinander verbunden. Zur
Begrenzung der Federwege bildet wenigstens das erste
Lagerauge 33 einen Gegenanschlag für einen ersten An-
schlag 36 aus, der an einem freien Ende eines sich ent-
lang einer Längserstreckung L des Pleuels 31 erstrek-
kenden und zentral im Pleuel 31 verlaufenden Stabele-
ments 37 angeordnet ist. Das Stabelement 37 ist dabei
mit dem zweiten Lagerauge 34 des Pleuels verbunden
und läuft mittig zwischen den beiden bogenförmigen Fe-
derabschnitten 35. Die beiden Federabschnitte 35 bilden
Gegenanschläge für zweite Anschläge 38 aus, die un-
gefähr mittig zu beiden Seiten des Stabelements 37 an
diesem angeordnet sind. In Figur 2 befindet sich die
Handwerkzeugmaschine nicht in Betrieb. In diesem Zu-
stand sind sowohl der erste Anschlag 36 und der zuge-
ordnete Gegenanschlag am ersten Lagerauge 33 als wie
auch die zweiten Anschläge 38 und die zugeordneten
Gegenanschläge an den bogenförmigen Federabschnit-
ten 35 zueinander beabstandet.
[0020] Der Abstand zwischen dem Anschlag 36 und
dem Gegenanschlag am ersten Lagerauge 33 in der Ru-
hestellung definiert dabei den maximalen Federweg ent-
lang der Längserstreckung L des Pleuels 31 bzw. des
Hubkörpers 30 in einer Druckrichtung 52. In Figur 3a ist
die Handwerkzeugmaschine 10 in Betrieb, wobei sich
das Excenterrad 17 in Richtung des Pfeils 16 dreht. In
der dargestellten Momentaufnahme schiebt der Excen-
terzapfen 18 den Pleuel 31 gerade in Druckrichtung 52,
wobei das Pleuel 31 unter Dämpfung der Bewegung fe-
derelastisch verkürzt wurde, bis der erste Anschlag 36,
wie dargestellt auf den Gegenanschlag am ersten La-
gerauge 33 auflief.
[0021] Die Abstände zwischen den Anschlägen 38 und
den Gegenanschlägen den bogenförmigen Federab-
schnitten 35 in der Ruhestellung definieren den maxima-
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len Federweg entlang der Längserstreckung L des Pleu-
els 31 bzw. des Hubkörpers 30 in einer Zugrichtung 51.
In Figur 3b ist die Handwerkzeugmaschine 10 in Betrieb,
wobei sich das Excenterrad 17 in Richtung des Pfeils 16
dreht. In der dargestellten Momentaufnahme zieht der
Excenterzapfen 18 den Pleuel 31 gerade in Zugrichtung
51, wobei das Pleuel 31 unter Dämpfung der Bewegung
federelastisch gedehnt wurde, bis die zweiten Anschläge
38, wie dargestellt auf die Gegenanschläge an den bo-
genförmigen Federabschnitten 35 aufliefen.
[0022] In Figur 4 ist eine erfindungsgemässe, als Sä-
belsäge ausgebildete Handwerkzeugmaschine 10 dar-
gestellt. Diese weist einen Hubantrieb 13 mit einem er-
findungsgemässen, als Pleuel ausgebildetem Hubkör-
per 30 auf, der dem bereits in den Figuren 1 bis 3b be-
schriebenen Pleuel entspricht, weshalb diesbezüglich
vollumfänglich Bezug genommen wird auf die vorgehen-
de Beschreibung zu den Figuren 1 bis 3b. Der Unter-
schied zu der vorhergehend beschriebenen Handwerk-
zeugmaschine liegt dabei darin, dass der Pleuel 31 der
Säbelsäge mit seinem ersten Lagerauge 33 in Verbin-
dung mit einem Hubelement 27 steht, welches eine
Werkzeugaufnahme 14 für ein in der Figur nicht darge-
stelltes Sägeblatt ausbildet, und nicht mit einem Errege-
relement eines Schlagwerks.
[0023] In Figur 5 ist eine weitere erfindungsgemässe,
als Säbelsäge ausgebildete Handwerkzeugmaschine 10
dargestellt. Diese weist einen Hubantrieb 13 mit einem
erfindungsgemässen, als Hubstange 32 ausgebildeten
Hubkörper 30 auf. Die Hubstange ist dabei fest mit dem,
die Werkzeugaufnahme 14 für ein Sägeblatt tragenden
Hubelement 27 verbunden. Die Hubstange 32 ist als flä-
chiges Bauteil aus Federstahl ausgebildet und weist an
ihrem dem Hubelement 27 abgewandten Endbereich ein
Langloch 40 auf, das quer zur Längserstreckung L der
Hubstange 32 verläuft. In das Langloch 40 greift der Ex-
centerzapfen 18 des Excenterrades 17 ein, so dass die
Hubstange 32 in eine hin- und hergehende Bewegung
versetzbar ist, wenn der Motor (in der Figur nicht sichtbar)
des Hubantriebs 13 eingeschaltet ist.
[0024] An einer ersten Längsseite 41 des Langlochs
40, die in Druckrichtung 52 liegt bzw. die dem Hubele-
ment 27 zugewandt ist, ist ein erster Federarm 43 aus-
gebildet, der im dargestellten Ruhezustand des Huban-
triebs 13 parallel zur Längsachse A des Langlochs 40
verläuft, und sich dabei über ca. 70 - 90 % der axialen
Länge des Langlochs 40 erstreckt. Der Federweg des
ersten Federarms 43 wird über einen ersten Anschlag
36 begrenzt, der aus einem anderen Material bestehen
kann wie die Hubstange 32 und der an dieser festgelegt
sein kann. Wird die Hubstange 32 über den Excenter-
zapfen 18 in Druckrichtung 52 beaufschlagt, dann wird
die Übertragung der Bewegung vom Excenterzapfen 18
auf die Hubstange durch den in Druckrichtung 52 bis zum
ersten Anschlag 36 einfedernden ersten Federarm 43
federelastisch gedämpft.
[0025] An einer zweiten Längsseite 42 des Langlochs
40, die in Zugrichtung 51 liegt bzw. die dem Hubelement

27 abgewandt ist, ist ein zweiter Federarm 44 ausgebil-
det, der im dargestellten Ruhezustand des Hubantriebs
13 parallel zur Längsachse A des Langlochs 40 verläuft,
und sich dabei über ca. 70 - 90 % der axialen Länge des
Langlochs 40 erstreckt. Der Federweg des zweiten Fe-
derarms 44 wird über einen zweiten Anschlag 38 be-
grenzt, der aus einem anderen Material bestehen kann
wie die Hubstange 32 und der an dieser festgelegt sein
kann. Wird die Hubstange 32 über den Excenterzapfen
18 in Zugrichtung 51 beaufschlagt, dann wird die Über-
tragung der Bewegung vom Excenterzapfen 18 auf die
Hubstange 32 durch den in Zugrichtung 51 bis zum zwei-
ten Anschlag 38 einfedernden zweiten Federarm 44 fe-
derelastisch gedämpft.

Patentansprüche

1. Handwerkzeugmaschine mit einem über einen Mo-
tor (12) betreibbaren Hubantrieb (13) für ein Werk-
zeug, der einen Hubkörper (30) aufweist, welcher
über einen Excenterzapfen (18) eines vom Motor
(12) in Rotation versetzbaren Excenterrades (17) in
eine Hubbewegung versetzbar ist, wobei die Hub-
bewegung des Hubkörpers (30) federelastisch ge-
dämpft ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Hubkörper (30) als einteiliger, zumindest
bereichsweise federelastischer Körper ausgebildet
ist.

2. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Hubkörper (30)
wenigstens in eine der Richtungen aus Zugrichtung
(51) und Druckrichtung (52) eine Federwirkung auf-
weist.

3. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Hubkörper
(30) als Pleuel (31) ausgebildet ist, bei dem zwei
Lageraugen (33, 34) über wenigstens einen bogen-
förmigen Federabschnitt (35) miteinander verbun-
den sind.

4. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Hubkörper (30)
einen mit wenigstens einem ersten Lagerauge (33)
als ersten Gegenanschlag zusammenwirkenden er-
sten Anschlag (36) zur Begrenzung eines entlang
der Längserstrekkung (L) des Hubkörpers (30) in
Druckrichtung (52) verlaufenden Federweges auf-
weist.

5. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste An-
schlag (36) an einem mit dem zweiten Lagerauge
(34) verbundenen Stabelement (37) angeordnet ist.
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6. Handwerkzeugmaschine nach einem der Ansprü-
che 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der
Hubkörper (30) einen mit wenigstens einem bogen-
förmigen Federabschnitt (35) als zweiten Gegenan-
schlag zusammenwirkenden zweiten Anschlag (38)
zur Begrenzung eines entlang der Längserstreckung
(L) des Hubkörpers (30) in Zugrichtung (51) verlau-
fenden Federweges aufweist.

7. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite An-
schlag (38) an dem mit dem zweiten Lagerauge (34)
verbundenen Stabelement (37) angeordnet ist.

8. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Hubkörper
(30) als Hubstange (32) ausgebildet ist, die wenig-
stens ein Langloch (40) für den Eingriff des Excen-
terzapfens (18) aufweist, wobei wenigstens eine er-
ste Längsseite (41) des Langlochs (40) von einem
ersten Federarm (43) gebildet ist.

9. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass auch eine zweite
Längsseite (42) des Langlochs (40) von einem zwei-
ten Federarm (44) gebildet ist.

10. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass ein erster An-
schlag (36) für den ersten Federarm (43) zur Be-
grenzung eines entlang der Längserstreckung (L)
des Hubkörpers (30) in Druckrichtung (52) verlau-
fenden Federweges vorgesehen ist.

11. Handwerkzeugmaschine nach einem der Ansprü-
che 8 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass ein
zweiter Anschlag (38) für den zweiten Federarm (44)
zur Begrenzung eines entlang der Längserstreckung
(L) des Hubkörpers (30) in Zugrichtung (51) verlau-
fenden Federweges vorgesehen ist.

12. Handwerkzeugmaschine nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass der
Hubkörper (30) zumindest partiell aus einem Feder-
stahl besteht.
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